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Über die Häreſie un die Exeommuni⸗
ation wegen der äreſie.) und ſind In den Glaubens
wahrheiten ſehr unwiſſend. Dem chriſtlichen Unterrichte ind ſie ſeit
V  ahren entfremdet. Beide haben ereits das apoſtoliſche Glaubens
bekenntniß und die zehn Gebote Gottes vergeſſen. Bei Trinkgelagen
jedoch läugnen ſie tapfer die Unſterblichkeit der ele und die
Höllenſtrafen. Kommen Fragen über die Unbefleckte Empfängniß
der ſeligſten Jungfrau, über die Unfehlbarkeit des Papſtes zur
Sprache, ſo läugnen ſie auch dieſes ungeachtet ihnen das Verſtändniß
davon mangelt. Beide ſind Selaven der Sinnlichkeit. greift auch
bei gegebener Gelegenheit gierig nach glaubenswidriger Lectüre. Er
rklärt ſich, menſchliche Rückſichten 8 forderten, bereit zum
Abfall katholiſchen Glauben; währen ich ue 3zu inem
ſolchen Schritt entſchließen würde, und ähnlichen Aufforderungen
nie ſeine Zuſtimmung gibt

Es ird nun die Frage geſtellt, ob und B der Häreſie
ſchuldig, und ob ſie der Excommunication verfallen ſeien

1) Zur Häreſie gehört Halsſtarrigkeit gegen den Glauben,
gegen eine ahrheit, die der Kirche 3 glauben vorgeſtellt
wird Dieſe Halsſtarrigkeit kann ſich auch bei der ignorantia VIn-
IDilis In Glaubensſachen und bei freiwilligen Glaubenszweifeln
finden Bei der erſteren iſt dieſes der Fall, enn Jemand nach der
ahrhei orſchen unterläßt, Qus Haß oder Verachtung der
Kirche, E die Wahrheit als ott gebffenbare zu glauben
vorſtellt. Bei einem Solchen findet ſich die Halsſtarrigkeit, weil
an ſeiner Meinung auch dann feſthielte, wenn EL üher das Anſehen
und die Entſcheidung der Gewißheit 0 Im Gegentheil
aber iſt ſie, wie Lugo) bemerkt, nicht vorhanden, enn Jemand
in der Unwiſſenheit bleiben will, aber nicht den entſchiedenen
llen hat, ſich der Auctorität der 1 3u widerſetzen, alls

des Ausſpruches erſelben gewiß wäre Es würde zwar auch
dieſer den QAuben ſündigen, aber C8 wäre doch nicht die
Häreſie. Bei dem Glaubenszweifel ferner findet ſich die Hals
ſtarrigkeit, venn ſich euſelbe mit Ueberlegung und Hartnäckigkeit
auf das Urtheil gründet, daß die ausgeſprochene Glaubenswahrheit
durch Gegenbeweiſe entkräftigt werden könne. Es iſt 10 hier ein
entſchiedenes und beharrliche Urtheil, daß nicht alle Glaubenslehren,
die von der 1 als dargeſtellt werden, gewiß eien.?)

Nach dem Geſagten iſt B der Häreſie ſchuldig Denn iſt
auch Iu Unwiſſenheit, geht doch die Geſinnung der Widerſetzlichkeit

die Auctorität der Kirche ſchon aus dem Umſtande hervor,
daß ſich bei gegebener Gelegenheit offenen Abfall von der
1 entſcheiden würde

Lugo, de fſide disp 20 8 Alphons. VII II. ＋I
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hingegen ſcheint der Häreſie nicht chuldig zu ſein Denn
ungeachtet ſeine Unwiſſenheit angeſtrebt (affectata) iſt, ſcheint
doch nicht die Auktorität der Kirche 3u verachten. Darauf deutet
hin, daß buy Ni bis Abfall wahren QAuben kommen
will Wenn E II Geſellſchaften die unbefleckte Empfängniß, die
Unfehlbarkeit des Papſte leugnet, ſo hat CU In ſeiner religiöſen
Unwiſſenheit von dem Einen und dem ndern nich unklare
Ideen, ſondern weiß auch nicht, was die Definition der Kirche
edeute Die Wahrheit der Unſterblichkeit der Seele und der
Wiedervergeltung Im Jenſeits iſt ihm entweder klar oder EL hat
darüber einigen Zweifel Redet -& blos agegen, weil C8 bei rink.
elagen ſo 3u reden Sitte iſt, mangelt einen Worten die zur
Häreſie nothwendige innere Zuſtimmung.) Hegt aber wirklich
einigen Zweifel, ſo ſchein demſelben die erwähnte Entſchiedenheit
und Beharrlichkeit des oben bezeichneten Urtheils zu fehlen Seine
Reden cheinen theilweiſe der Ausdruck eines geheimen Wunſches
ſeines Herzens 3u ſein, den wir etwa un die Orte kleiden können:
0  e ich nicht die ewige Strafe zu Ar  en, önnte ich
nur traflos ndigen Wenn wir den von der Häreſie
frei erklären, ſo ſagen wir damit nicht, daß * nicht andere Sünden
gegen den Glauben begeht.

Mit der Beantwortung der erſten Frage iſt theilweiſe auch
chon die zweite gelöſt. Um In die Excommunication verfallen,
enügt nicht jede Sünde den Glauben, * muß die Häreſie
im angegebenen Sinne erin Der Irrthum muß deutlich nach
Außen kundgegeben werden in der Ibſicht, ihn behaupten. Ferner
muß, un die Excommunication fallen, die enntni vorhanden
ſein von der kirchlichen Anordnung, we die Excommunication als
Strafe die Häreſie verhängt. nd man ällt nicht In dieſe
Strafe, enn die Unwiſſenheit derſelben nicht chwer verſchuldet iſt
Die Nachläſſigkeit nämlich, aus welcher dieſe Unwiſſenheit ommt,
muß In einem Grade verſchuldet ſein, daß ſie ſe eine Todſünde iſt.

Nach dem Geſagten verfällt nicht In die Excommunication,
denn iſt nicht nur ni der äreſie ſchuldig, ondern, nach den
Umſtänden 3u chließen iſt auch eine Unwiſſenheit von der Strafe
der Excommunication keine eu verſchuldete. Auch iſt nicht
dieſer Strafe verfallen. Denn iſt 74 auch der Häreſie ſchuldig, ſo
kann man ihn doch bei dem jetzigen Stande der Unwiſſenheit der
Laien In kirchlichen Sachen keiner ſch If Al et En Unkennt
niß dieſer Strafe anklagen.

Zum hluße noch eine Bemerkung hinſichtli der Los
ſprechung von der Häreſie ſt Jemand wegen Häreſie nicht In die
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Excommunication verfallen, ſo dgun ihn von derſelben jeder Prieſter
losſprechen. Eine Ausnahme wäre nUr, ſie ſich etwa Unter
den biſchöflichen Reſervatfällen fände. Von der Excommunication
aber, die ber die Häreſie verhängt iſt, kann der Biſchof losſprechen,
wenn der Fall notoriſch und vor ſein Forum gebracht iſt Den—
ſelben kann auch der Schuldige ſe vor dasſelbe bringen. Gelangt
o aber nicht dahin, iſt die Losſprechung von der Häreſie, ſie
mag notoriſch (notoria) ſein oder nicht (Occulta), dem Papſte vor
behalten. Man hätte ſich dann an die Poenitentiarie wenden
oder Jemanden, dem dieſe Vollmacht vom hei ater elegirt
iſt Durch die Quinquennalfacultäten erhalten die Biſchöfe auch
jetzt noch die acultät, von der Excommunication wegen der Häreſie

abſolviren, weßhalb ſich In vorkommenden 0  en an den Diöceſan⸗
biſchof —um die Vollmacht zur Losſprechung wenden ein wird.

Freinberg bei Linz E Franz egger
XI N alle iſt eine giltige und con

ſummirte Ehe auch quoa vinculum rennbar2 Die Jüdin
Bertha egte den ſehnlichſten Wunſch, getauft und Tiſtin zu
werden. Der Erfüllung desſelben an nichts weiter Im Wege als
der entſchiedene Widerſpruch thre Gatten Aaron, mit dem ſie
bisher un glücklicher Ehe gelebt 0 In dieſer Noth wandte ſie
ſich den Prieſter Fabianus, von dem ſie Unterricht in der I
en Religion empfangen atte, und bat ihn ath abianu
erklarte ihr zuerſt die Drte Ve

ſu Chriſti „Wer ater und Mutter
mehr liebt als mich, iſt meiner nicht werth“ Um ihr die

beweiſen, daß ſie trotz de Widerſpruches thre. Mannes dem
Rufe der göttlichen nade folgen und die erkannte ahrhei auch
bekennen mu und ma ſie odann aufmerkſam, daß nach
empfangener Taufe das eband, welches ſie mit Aaron verbände,
lösbar und zwar ſo vollſtändig, daß ſie bei Lebzeiten des Aaron

einer zweiten Ehe ſchreiten und einen riſten heiraten könne
nach den Worten des heil aulu COr Guodsi Infi⸗
delis 18cedit, 18660d0

Qt Fabianus einen richtigen ath erthei und wie ſind jene
Worte des heil verſtehen?

Der Rath, den Fabianus Im vorliegenden Falle ertheilte, iſt
Iun ſeinen eiden Theilen vollkommen richtig Es bedarf wohl keines
Beweiſes, daß Bertha trotz des Widerſpruche thre. Ehegatten
ſtrenge ver  ichte war, den chriſtlichen Glauben anzunehmen und
3u bekennen. Wir vollen Im Nachſtehenden nur den weiten Theil
einer kurzen Beſprechung unterziehen.

Ehen, we  6 Nichtgetaufte Unter einander abſchließen ſind,
enn ſie nicht um Widerſpruche ſtehen, weder nit dem natürlichen


